Daniel Podewski – ist seit ? als Damentrainer und seit Oktober 2013 aktiv bei Rotation. In einem Interview stellen wir seine Hockeykarriere, Ziele und seine Mannschaft vor.

· Daniel, du bist jetzt aktiv als Trainer und als Spieler, wie verlief deine Spieler- / Trainerlaufbahn bisher? 

Ich bin beim Hockeyclub in Königs Wusterhausen groß geworden. Dort haben wir es mit den Herren bis in die Hallenregionalliga geschafft. Später wechselte ich zum Mariendorfer HC und spielte dort auf dem Feld Regionalliga und in der Halle Bundesliga. 

Während meiner Zeit in KW trainierte ich Kinder und Jugendliche, später auch Herren und Damen. Beim MHC übernahm ich nach einiger Zeit die zweiten Herren. 

· Nachdem du so viele Mannschaften trainiert hast, wieso hast du dich dann für Rotation entschieden?

Genau genommen hat sich der Verein für mich entschieden. Rotation war auf der Suche nach einem neuen Trainer für die Damen und da hat der ehemalige KW’er Matthias bei mir angefragt. Ich fand die Aufgabe sehr reizvoll und so wurden wir uns schnell einig. 

· Was hast du für Ziele mit Rotation?

In erster Linie geht es darum mit den Damen wieder die Regionalliga zu erreichen. Das ist uns auf dem Feld gelungen. In der Halle sind wir derzeit auf einem guten Weg das ebenso zu erreichen. Mittelfristig wollen wir dann dieses Niveau halten und die vielversprechenden Nachwuchsspielerinnen in das Team integrieren. 

· Was macht deiner Meinung die Damen aus?

Wir haben ein unglaublich vielschichtiges Team. Spielerinnen unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Herkunft. Traditionell gibt es bei Rotation ein ständiges Kommen und Gehen. Das ist gelegentlich etwas schwierig, aber macht natürlich auch den Reiz aus. Trotzdem läuft alles sehr harmonisch und einheitlich. 

· Was meinst du, mit welchen Hindernissen werden die Damen während der Hallensaison zu tun haben?

Die Hallensaison ist zeitlich extrem langgestreckt. Erstes Spiel Anfang November, Entscheidungsspiele Mitte März, dazwischen lange Zeiten ohne offiziellen Spielbetrieb … da heißt es sich auf die wichtigen Duelle zu konzentrieren. Wir wollen in der Oberliga unter die ersten vier Mannschaften kommen. Für den Aufstieg in die Regionalliga sind im März noch Relegationsspiele gegen den Vertreter aus Mecklenburg Vorpommern erfolgreich zu gestalten. Das ist machbar, aber mitnichten eine Leichtigkeit oder selbstredend.

· Auf was müssen sich die Damen bis zu den Sommerferien einstellen?

Bezüglich der Hallensaison werden wir von Spiel zu Spiel sehen auf was wir uns einstellen müssen. Da ist jeder Gegner anders. Wir wollen uns dabei permanent weiter entwickeln und  bestimmte Automatismen festigen. 

Zur Rückrunde in der Feldsaison heißt es noch ein paar Punkte sammeln, um frühzeitig den Verbleib in der Regio zu sichern.

· Du hattest jetzt einige Mannschaften unterschiedlichen Alters aber was magst du als Trainer gar nicht?

Unzuverlässigkeit, rutschige Hallen und ständige „Aber-Sager“. 

· Zum Abschluss: Was ist dein größtes Hockeyziel?

Mit der ersten Bundesliga habe ich mir meinen großen Wunsch bereits erfüllt. Ich liebe unseren Sport. Ich hoffe, dass das noch eine Weile so bleibt.

· Was willst du noch loswerden? 

Ich hasse Interviews ;)

